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(54) Bezeichnung: Bremstrommel für eine Trommelbremse eines Fahrzeugs

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine
Bremstrommel (1) für eine Trommelbremse, insbesonde-
re eines Kraftfahrzeugs, aufweisend einen zylinderförmigen
Mantel (2) und einen sich daran axial anschließenden Trä-
gertopf (3), wobei der Trägertopf (3) einen Nabenringab-
schnitt (4) zur Befestigung an einer Radnabe (5) aufweist,
wobei die einstückig ausgebildete Bremstrommel (1) zumin-
dest teilweise aus einem faserverstärkten Kunststoff gebil-
det ist.
Weiterhin betrifft die Erfindung eine Trommelbremsenein-
richtung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bremstrommel für
eine Trommelbremse, insbesondere eines Kraftfahr-
zeugs, aufweisend einen zylinderförmigen Mantel
und einen sich daran axial anschließenden Träger-
topf, wobei der Trägertopf einen Nabenringabschnitt
zur Befestigung an einer Radnabe aufweist.

[0002] Ferner betrifft die Erfindung eine Trommel-
bremseinrichtung für eine Radbremse eines Fahr-
zeugs, insbesondere Kraftfahrzeugs.

Stand der Technik

[0003] Bremstrommeln sind aus dem Stand der
Technik bereits bekannt. Trommelbremsen sind Rei-
bungsbremsen, bei denen Bremsbeläge auf eine zy-
lindrische Fläche, das heißt die Bremstrommel, wir-
ken. Die Bremstrommel ist ein topfförmiger Metallkör-
per, der fest an der Radnabe von Fahrzeugen, ins-
besondere Kraftfahrzeugen, anbringbar beziehungs-
weise angebracht ist. Durch Betätigen der Brem-
se wird ein Bremsbelag im Wesentlichen radial von
innen in Richtung der mit dem Rad umlaufenden
Bremstrommel gedrückt und so die Bewegungsener-
gie abgebaut und in Wärme umgewandelt. Die ent-
stehende Wärme wird von der Bremstrommel auf-
genommen und an die Umgebungsluft abgegeben.
Aufgrund der steigenden Anforderungen in Bezug
auf den Kraftstoffverbrauch und Belastbarkeit ist man
darin bestrebt, Gewichtseinsparungen auch an den
Bremsen von Fahrzeugen, insbesondere Kraftfahr-
zeugen, vorzunehmen. Entsprechend besteht der
Wunsch, möglichst leichte Materialien zu verwenden.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Die erfindungsgemäße Bremstrommel mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 hat den Vorteil,
dass die Bremstrommel bei einem geringen Gewicht
eine ausreichend hohe Belastbarkeit für Anwendun-
gen auch in Personenfahrzeugen gewährleistet. Die-
se Gewichtsreduzierung durch die erfindungsgemä-
ße Bremstrommel wirkt sich direkt auf die unge-
federte Masse aus, da die Bremstrommel zu den
ungefederten Massen eines Fahrzeugs gehört, und
verbessert somit die Fahrleistungen des Fahrzeugs
und erhöht insbesondere die Sicherheit. Durch die
erfindungsgemäße Bremstrommel wird insbesonde-
re ein geringes Gewicht in einfacher und kosten-
günstiger Art und Weise erzielt. Hierzu ist vorgese-
hen, dass die einstückig ausgebildete Bremstrom-
mel zumindest teilweise aus einem faserverstärkten
Kunststoff (FVK) gebildet ist. Durch die Bildung der
Bremstrommel aus faserverstärktem Kunststoff und
der daraus resultierenden Gewichtsreduzierung wird
nicht nur eine Verbesserung der Fahreigenschaften
erreicht, sondern auch eine Senkung des Kraftstoff-
verbrauchs. Für den faserverstärkten Kunststoff ist

bevorzugt vorgesehen, dass die Bremstrommel aus
einem faserverstärkten, insbesondere hochtempera-
turfesten, Kunststoff gefertigt ist, der mehrere Faser-
schichten mit jeweils einer Vielzahl von Fasern auf-
weist, wobei die Fasern von zumindest zwei benach-
barten Schichten unterschiedlich zueinander ausge-
richtet sind. Durch die unterschiedlich ausgerichteten
Faserschichten wird eine hohe mechanische Belast-
barkeit der Bremstrommel bei geringem Gewicht ge-
währleistet. Durch die Wahl eines hochtemperatur-
festen Kunststoffs wird auch bei Temperaturen ober-
halb von 150°C die Formstabilität der Bremstrommel
und somit die optimale Krafteinleitung in die Fasern
gewährleistet. Außerdem ist die Herstellung von fa-
serverstärktem Kunststoff in den letzten Jahren kos-
tengünstiger geworden, sodass die vorteilhafte Aus-
gestaltung der Bremstrommel nicht zu nennenswer-
ten Kostennachteilen führt.

[0005] In einer bevorzugten Ausführungsform ist
vorgesehen, dass die Bremstrommel vollständig aus
einem faserverstärkten Kunststoff gebildet ist. Dies
hat den Vorteil, dass der Effekt der Gewichtsredu-
zierung noch weiter gesteigert wird und damit ein-
hergehend der Kraftstoffverbrauch weiter gesenkt
wird. Ferner wird durch die zusätzliche Gewichts-
reduzierung das Fahrverhalten des Fahrzeugs wei-
ter verbessert. Ferner wird durch die Herstellung der
Bremstrommel aus einem einzigen Werkstoff die Her-
stellung an sich vereinfacht, wodurch wieder Kosten
eingespart werden können.

[0006] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass die Bremstrommel ei-
ne oder mehrere sich lastpfadgerecht erstrecken-
de Stützfasern aufweist. Diese Ausführungsform hat
den Vorteil, dass die Bremstrommel höheren Be-
lastungen wiederstehen kann. Insbesondere kann
durch die lastpfadgerecht ersteckenden Stützfasern
erreicht werden, dass an den kritischen Stellen
die Bremstrommel unterstützt beziehungsweise ver-
stärkt wird. Besonders vorteilhaft ist es, wenn die
Stützfasern derart in der Bremstrommel vorgesehen
werden, dass sie zumindest im Wesentlichen nur auf
Zug belastet werden. Durch die besonders vorteilhaf-
te Ausnutzung der hohen Stabilität der Stützfasern
in Bezug auf Zugbelastungen kann bei besonders
geringem Gewicht eine besonders hohe Stabilität
der Bremstrommel erreicht werden. Im Zusammen-
hang mit der vorliegenden Erfindung wird unter dem
Ausdruck „lastpfadgerecht erstreckende Stützfaser“
eine Stützfaser verstanden, welche in ihrer Läng-
serstreckung sich entlang eines Lastpfads in dem
faserverstärkten Kunststoff ausgerichtet und insbe-
sondere eingenäht ist, wobei die Lastpfade in einer
Bremstrommel beispielsweise durch Versuche und/
oder eine Simulation der Bremstrommel unter Belas-
tung, insbesondere durch einen Bremsvorgang, er-
mittelt werden.
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[0007] In einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass an einer Innenseite des Mantels
ein zylinderförmiger Reibring angeordnet ist. Mit
der zusätzlichen Anordnung eines Reibrings in der
Bremstrommel ist der Vorteil verbunden, dass unab-
hängig vom Material der Bremstrommel und dem da-
mit einhergehenden Vorteil des geringen Gewichts
ein für die Bremswirkung des Reibring optimal geeig-
netes Material ausgewählt werden kann.

[0008] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass der Reibring metallische
und/oder keramische Komponenten aufweist. Dies
hat den Vorteil, dass durch die metallischen und/oder
keramischen Komponenten im Reibring die mechani-
sche Stabilität erhöht werden kann. Darüber hinaus
haben die keramischen Komponenten zusätzlich den
Vorteil, dass sie auch bei hohen Betriebstemperatu-
ren zuverlässig die benötigte Bremswirkung erzielen.

[0009] In einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Bremstrommel
zumindest einen radial innen und zumindest einen
radial außen liegenden Bereich des Trägertopfs auf-
weist, wobei der radial innen liegende Bereich zu dem
radial außen liegenden Bereich axial versetzt ange-
ordnet ist, und wobei der Trägertopf zwischen dem
radial innen liegenden Bereich und dem radial au-
ßen liegenden Bereich einen Übergang aufweist, und
wobei der Übergang eine Krümmung aufweist. Dies
hat den Vorteil, dass durch die Krümmung des Über-
gangs zwischen axial versetzt angeordneten Berei-
chen die Fasern im faserverstärkten Kunststoff nicht
derart geknickt beziehungsweise verformt werden,
dass sie brechen können.

[0010] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Krümmung einen Ra-
dius aufweist, der zumindest dem Mindestbiegeradi-
us der Bremstrommel beziehungsweise dem Materi-
al der Bremstrommel und/oder der Fasern entspricht
oder größer ist, insbesondere doppelt so groß oder
mehr. Diese Ausführungsform hat den Vorteil, dass
durch die Krümmung ein derartiges Abknicken ver-
hindert wird, wodurch die Fasern und die Bremstrom-
mel selbst brechen können. Der Mindestwinkel ist
vorzugsweise von der verwendeten Faser des faser-
verstärkten Kunststoffs abhängig und der Fachmann
kann die diesbezüglichen Informationen, insbeson-
dere den Biegeradius, den Spezifikationen/dem Da-
tenblatt der Fasern entnehmen.

[0011] In einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass ein Übergang, insbesondere Mantel-
übergang, von dem zylinderförmigen Mantel in den
daran axial anschließenden Trägertopf eine Krüm-
mung aufweist, und wobei insbesondere die Krüm-
mung einen Radius aufweist, der zumindest dem Min-
destbiegeradius der Bremstrommel beziehungswei-
se dem Material der Bremstrommel und/oder der Fa-

sern entspricht oder größer ist, insbesondere dop-
pelt so groß oder mehr. Dies hat unter anderem den
Vorteil, dass an der in Bezug auf die Kräfteübertra-
gung kritischen Stelle des Übergangs von Träger-
topf in zylinderförmigen Mantel eine derartige Krüm-
mung vorgesehen ist, dass keine der im Bereich des
Übergangs vorhandenen Fasern im faserverstärkten
Kunststoff derart abgeknickt werden, dass diese bre-
chen. Hierdurch kann an einer für die Funktion der
Bremstrommel entscheidenden Stelle gewährleistet
werden, dass die Stabilität beziehungsweise die Kräf-
te durch den Übergang hindurch mittels der enthalte-
nen Fasern übertragen werden können.

[0012] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass der Reibring zum Ein-
betten in die Bremstrommel von dem Material der
Bremstrommel zumindest bereichsweise umschlos-
sen, insbesondere umgossen, ist. Dies hat den Vor-
teil, dass durch das Umgießen beziehungsweise
Umschließen des Reibrings mit dem Material der
Bremstrommel ein stoffschlüssiger Verbund erhalten
wird und darüber hinaus die Bauhöhe gering gehal-
ten werden kann.

[0013] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass der Reibring durch eine
Faseranbindung an der Bremstrommel angebunden
ist, wobei die Faseranbindung den Reibring einer-
seits und die Bremstrommel andererseits verbindet.
Durch diese Ausführungsform kann besonders vor-
teilhaft erreicht werden, dass die Kräfte, welche beim
Bremsen von den Bremsbacken auf den Reibring
übertragen werden, durch eine bevorzugt zumindest
im Wesentlichen nur auf Zug belastete Faseranbin-
dung auf die Bremstrommel übertragen werden kann,
wobei bei einem besonders geringen Gewicht ein be-
sonders hohes Maß an Stabilität und Festigkeit er-
reicht werden kann.

[0014] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass der Reibring durch eine
oder mehrere Haltefasern der Faseranbindung an
den faserverstärkten Kunststoff angebunden ist. Fer-
ner ist bevorzugt vorgesehen, dass die eine oder
die mehreren Haltefasern sich lastpfadgerecht erstre-
cken. Im Zusammenhang mit der vorliegenden Erfin-
dung wird unter dem Ausdruck „lastpfadgerecht er-
streckende Haltefaser“ eine Haltefaser verstanden,
welche in ihrer Längserstreckung sich entlang ei-
nes Lastpfads in dem faserverstärkten Kunststoff
ausgerichtet und insbesondere eingenäht ist, wo-
bei die Lastpfade in einer Bremstrommel beispiels-
weise durch Versuche und/oder eine Simulation der
Bremstrommel unter Belastung, insbesondere durch
einen Bremsvorgang, ermittelt werden. Dies hat ins-
besondere den Vorteil, dass durch die speziell vorge-
sehenen Haltefasern der Reibring direkt an dem fa-
serverstärkten Kunststoff angebunden wird. Hiermit
wird eine direkte Kraftübertragung, vorzugsweise auf
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Zug, erzielt und somit eine besonders hohe Stabilität
der Bremstrommel realisiert.

[0015] In einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung ist vorgesehen, dass der Reibring Kühlrip-
pen aufweist, welche sich radial nach außen erstre-
cken. In einer weiteren Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass der Reibring Kühlrippen aufweist, wel-
che sich radial nach außen erstrecken, und wobei
sich die Kühlrippen durch Durchbrechungen in der
Bremstrommel radial nach außen erstrecken. Die-
se Ausführungsformen haben den Vorteil, dass die
bei dem Bremsvorgang entstehende Wärme beson-
ders vorteilhaft nach außen, das heißt außerhalb der
Bremstrommel, abgeführt werden kann.

[0016] Die Erfindung betrifft weiterhin eine Trommel-
bremseinrichtung für eine Radbremse eines Fahr-
zeugs, insbesondere Kraftfahrzeug, mit wenigstens
einer Bremstrommel und wenigstens einer in oder an
der Bremstrommel verlagerbar angeordneten Brems-
backe, wobei zur Ausführung eines Bremsvorgangs
die wenigstens eine Bremsbacke gegen den Mantel
der Bremstrommel pressbar ist, zeichnet sich durch
die Ausbildung der Bremstrommel nach einem oder
mehreren der Ansprüche 1 bis 11 aus. Es ergeben
sich hierdurch die bereits genannten Vorteile.

[0017] Weitere Vorteile und bevorzugte Merkmale
und Merkmalskombinationen ergeben sich insbeson-
dere aus dem zuvor Beschriebenen sowie aus den
Ansprüchen.

[0018] Im Folgenden soll die Erfindung anhand meh-
rerer Figuren näher erläutert werden. Dazu zeigen:

Fig. 1 eine vorteilhafte Bremstrommel,

Fig. 2 die vorteilhafte Bremstrommel aus Fig. 1
im Querschnitt,

Fig. 3 einen Reibring, wobei dieser eingebettet
in der Bremstrommel ist,

Fig. 4 einen Reibring, wobei dieser über eine Fa-
seranbindung mit der Bremstrommel verbunden
ist, und

Fig. 5 einen Reibring, wobei dieser Kühlrippen,
welche sich radial nach außen erstrecken, auf-
weist.

[0019] In Fig. 1 ist eine vorteilhafte Bremstrommel
1 gezeigt. Die Bremstrommel 1 weist einen zylinder-
förmigen Mantel 2 sowie ein daran axial anschließen-
den Trägertopf 3 auf. Die Bremstrommel 1 und ins-
besondere der zylinderförmige Mantel 2 sowie der
daran anschließende Trägertopf 3 sind einstückig zu-
mindest teilweise aus einem faserverstärkten Kunst-
stoff gebildet. Hierdurch wird vorteilhafterweise er-
reicht, dass die Bremstrommel 1 in ihrem Gewicht
deutlich leichter hergestellt werden kann als eine
Bremstrommel aus Stahl, wobei durch den faserver-

stärkten Kunststoff dies bei gleicher Festigkeit und
Stabilität gelingt. Radial innenliegend weist der Trä-
gertopf einen Nabenring am Abschnitt zur Befesti-
gung an einer Radnabe 5 (in der Fig. 1 nicht ge-
zeigt) auf, wobei zur Befestigung an der Radnabe 5
Durchberechnungen 6 vorgesehen sind. Weiterhin ist
in Fig. 1 eine Stützfaser 7 gezeigt, welche sich last-
pfadgerecht erstreckt. Hierdurch kann insbesondere
durch die lastpfadgerecht erstreckende Stützfaser er-
reicht werden, dass die in dem zylinderförmigen Man-
tel 2 auftretenden Kräfte während eines Bremsvor-
gangs auf den Trägertopf 3 und insbesondere den
Durchbrechungen 6 übertragen werden können.

[0020] In Fig. 2 ist die vorteilhafte Bremstrommel 1
aus Fig. 1 im Querschnitt gezeigt, wobei innenliegend
in dem zylinderförmigen Mantel 2 ein zylinderförmiger
Reibring 8 gezeigt ist. Weiterhin ist in Fig. 2 gezeigt,
dass der Trägertopf 3 zwischen einem radial innen-
liegenden Bereich und einem radial außenliegenden
Bereich, wobei der radial innenliegende und der ra-
dial außenliegende Bereich axial versetzt sind, einen
gekrümmten Übergang 9 aufweist. Die gekrümmte
Gestaltung des Übergangs 9 hat den Vorteil, dass die
im faserverstärkten Kunststoff vorhandenen Fasern
nicht durch eine übermäßige Biegung brechen kön-
nen.

[0021] Weiterhin zeigt Fig. 2 zwischen dem zylinder-
förmigen Mantel und dem daran axial anschließen-
den Trägertopf 3 einen gekrümmten Übergang 10,
insbesondere einen gekrümmten Mantelübergang.
Auch hier hat der gekrümmte Übergang den Vor-
teil, dass an einer Stelle, an welcher besonders ho-
he Kräfte beim Bremsvorgang auftreten, die im faser-
verstärkten Kunststoff vorhandenen Fasern durch die
Krümmung nicht derart abgeknickt werden, dass die-
se brechen und ihre Funktion der zusätzlichen Ver-
stärkung nicht mehr ausführen können.

[0022] Weiterhin ist mit Ausschnitt 11 ein Bereich ge-
kennzeichnet, welcher in den folgenden Fig. 3 bis
Fig. 5 weitere Details zur Anwendung des Reibrings
8 an die Bremstrommel 1 zeigt.

[0023] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
ist in Fig. 3 der Ausschnitt 11 aus Fig. 2 gezeigt, wo-
bei der Reibring 8 in das Material der Bremstrommel
2 eingegossen ist. Hierdurch ergibt sich der Vorteil,
dass ein fester, insbesondere stoffschlüssiger, Ver-
bund zwischen der Bremstrommel 2 und dem Rei-
bring 8 entsteht.

[0024] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
ist in Fig. 4 ebenfalls der Ausschnitt 11 aus Fig. 2
gezeigt, wobei der Reibring 8 an dem faserverstärk-
ten Kunststoff mittels einer Faseranbindung 12 an
die Bremstrommel 2 angebunden ist, und wobei zu-
sätzlich Haltefasern 13 zur Anbindung an den fa-
serverstärkten Kunststoff eingebracht sind. Dies hat
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den Vorteil, dass durch die Faseranbindung 12 und
die zusätzlichen Haltefasern 13 ein besonders stabi-
ler Verbund zwischen Bremstrommel 1, insbesonde-
re dem zylinderförmigen Mantel 2, erreicht werden
kann, sodass die in den Reibring 8 eingebrachten
Kräfte während eines Bremsvorgangs optimal auf die
Bremstrommel 2 und damit auf die Radnabe 5 (hier
in Fig. 4 nicht gezeigt) übertragen werden kann.

[0025] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
ist in Fig. 5 ebenfalls der Ausschnitt 11 aus Fig. 2 ge-
zeigt, wobei der Reibring 8 nach außen sich erstre-
ckende Kühlrippen 14 aufweist. Dies hat insbesonde-
re den Vorteil, dass die während des Bremsvorgangs
am Reibring 8 entstehende Wärme optimal nach au-
ßen über die Kühlrippen 14 an die Umgebungsluft ab-
gegeben werden kann.

Patentansprüche

1.    Bremstrommel (1) für eine Trommelbremse,
insbesondere eines Kraftfahrzeugs, aufweisend ei-
nen zylinderförmigen Mantel (2) und einen sich dar-
an axial anschließenden Trägertopf (3), wobei der
Trägertopf (3) einen Nabenringabschnitt (4) zur Be-
festigung an einer Radnabe (5) aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass die einstückig ausgebildete
Bremstrommel (1) zumindest teilweise aus einem fa-
serverstärkten Kunststoff gebildet ist.

2.   Bremstrommel (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Bremstrommel (1) voll-
ständig aus einem faserverstärkten Kunststoff gebil-
det ist.

3.  Bremstrommel (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bremstrommel (1)
eine oder mehrere sich lastpfadgerecht erstreckende
Stützfasern (7) aufweist.

4.  Bremstrommel (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an
einer Innenseite des Mantels (2) ein zylinderförmiger
Reibring (8) angeordneten ist.

5.   Bremstrommel (1) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Reibring (8) metallische
und/oder keramische Komponenten aufweist.

6.  Bremstrommel (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Bremstrommel (1) zumindest einen radial innen und
zumindest einen radial außen liegenden Bereich des
Trägertopfs (3) aufweist, wobei der radial innen lie-
gende Bereich zu dem radial außen liegenden Be-
reich axial versetzt angeordnet ist, und wobei der Trä-
gertopf (3) zwischen dem radial innen liegenden Be-
reich und dem radial außen liegenden Bereich einen
Übergang (9) aufweist, und wobei der Übergang (9)
eine Krümmung aufweist.

7.   Bremstrommel (1) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Krümmung einen Radius
von mindestens 2 mm, bevorzugt mindestens 4 mm,
besonders bevorzugt mindestens 6 mm, aufweist.

8.  Bremstrommel (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Übergang (10), insbesondere Mantelübergang, von
dem zylinderförmigen Mantel (2) in den daran axial
anschließenden Trägertopf (3) eine Krümmung auf-
weist, und wobei insbesondere die Krümmung einen
Radius von mindestens 2 mm, bevorzugt mindestens
4 mm, besonders bevorzugt mindestens 6 mm, auf-
weist.

9.    Bremstrommel (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Reibring (8) zum einbetten in die Bremstrommel
(1) von dem Material der Bremstrommel (1) zumin-
dest bereichsweise umschlossen, insbesondere um-
gossen, ist.

10.    Bremstrommel (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der
Reibring (8) durch eine Faseranbindung (12) an der
Bremstrommel (1) angebunden ist, wobei die Faser-
anbindung (12) den Reibring (8) einerseits und die
Bremstrommel (1) andererseits verbindet.

11.  Bremstrommel (1) nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass der Reibring (8) durch eine
oder mehrere Haltefasern (13) an den faserverstärk-
ten Kunststoff angebunden ist.

12.    Trommelbremseneinrichtung für eine Rad-
bremse eines Fahrzeugs, insbesondere Kraftfahr-
zeug, mit wenigstens einer Bremstrommel (1) und
wenigstens einer in oder an der Bremstrommel (1)
verlagerbar angeordneten Bremsbacke, wobei zur
Ausführung eines Bremsvorgangs die wenigstens ei-
ne Bremsbacke gegen die Bremstrommel (1) press-
bar ist, gekennzeichnet durch die Ausbildung der
Bremstrommel (1) nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 11.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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